
Uebet' die veränderte Sprechweise und die 
Bildung neuer Worte und Ausdrücke 

im Wahnsinn. 

VOll 

Dl". L. Snell, 
DlI'eetol' dei' Heil - uud Pflcg;~allstalt Eiehbel'g. 

Die vielfachen Veränderung'en der psychischen Fun­
ctiouen, welche in Geisteskrunl,heiten ZUl" Erschei­
nung kommen, bieten der Forschung noch ein weites 
Feld dar. Wenn es uns in dieser Beziehung bis jetzt 
noch nicht vergönnt ist, den tieferen Zusammenhang 
vie\C1' Symptome klar zu durchdringen, so soll unser 
Streben wenigstens darauf gerichtet sein, die uns 
zugii.nglichen Erscheinungen so scharf als mög'\ich zu 
fassen, wodUl"ch sich das Gewebe venVOl'l'enel' Fäden 
mehl' und mehl' entwickeln wird. 

Durch die eigenthümIiche Sprechweise vieler Gei­
steslU'anken aufmerksam gemacht, habe ich seit län­
gerer Zeit meine Aufmerl[samkeit auf diejenigen Aus­
dl'iicl[e gerichtet, welche von diesen Kranlwn auf 
eine von dem gewöhnlichen Sprachgebrauche abwei-
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ellendo Art g'ebraucht werden, und ieh habe gefulldeu, 
dass in der Sprache Geisteskranker viele ganz neu 
erfundene '\Torte vorkommen und andere Worte in 
einer ganz. anderen Bedeutung gebraucht werden, als 
dieses bei geistesgesllnden Menschen der Fall ist, 
Diese Neigung zur Bildung neuer ',,"orte und Aus­
drüeke kOl11l11t in allen Formen der Geistesstöl'Ullg 
VOl', Ich werde mich in dieser Untersuchung abel' 
nur anf diese Erscheinung im Wahnsinn beschränken, 
da dieselbe in der 'fobsncht von einet' ganz anderen 
Bedeutung isfund die neuen Spl'achschöpfungen hier 
gewöhnlich uur vOl'übergehend sind lind mit dem ra­
schenUebereinanderstül'zen der Vorstellungen, wobei 
auch viele Worte nur halb und ,Tcl'stül11mclt ausg'e ... 
sprochen werden, zusammenhängen, Bei ,"" ahllsiull 
bleiben die mit den neucnWorlbildungcn verbunde­
nen Begriffe fest stehen und lassen sich durch die 
Erklärungen, welche. die Kl'at~ken zu geben im Slande 
sind, weller veHolgen, Im Blödsinn ist der Gebtauch 
falscher 'Worte ebenfal1s seIH' häufig und fällt theils in 
seiner Bedeutung mit dem im Wahnsinn zusammen, 
theils ist cl' hier diß Folge eines geschwächten Ge­
<1ächtnisses und der unvollJ{ommenen Perceptioll der 
Sinneseindrücke. }Js kommen im Wahnsinn noch 
andere Anomalieen der Sprache vor, welche ich mit' 
vorbehalte, weiter unten zu betrachten. Vorerst er­
laube ich mir die Bildung ganz Muer Worte und 
Ausdrücke im Wahnsinn zu besprechen, Ich lasse 
zu diesem Zwec\{e eine Reihe von Beobachtungen 
nacllstehend folgen, 

1) Ein seit 7 Jahren an Wahnsinn leidender 
Mann mit der vorwiegenden, Wahnidee, dass er Kai­
Ser der ganzen Welt sei, dass aber viele Hochvel'­
räther seine Macht nicht anel'kennen wollten und 
deshalb in einem beständig fortdauernden Kriege unter­
worfen und gestraft werden müssten, mit welchem 
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"Vnhllsystem Hallucillationen aller Sinne verbunden 
sind, gebraucht seit mehreren Jahren viele eigen­
thüll1liche, VOll ihm neu gebildete Worte. Die EI'de, 
behauptet Cl', heisse Bees (welches Wort Cl' aber 
Bano schreibt), die Anstalt sei das Scldoss Bees J sein 
Stamm - und, Residellzschloss, das Herzogthum Nassau 
nenut CI' die lJlarlc Bees. Den Mond nennt cl' Baas 
(welches Wort Cl' abel' Bae schreibt). Die SOllne 
nennt Cl' ][roell, cinen 'l'raballten dm' Sonne abel' 
][1'oll. Die Stadt Franlifurt ncnnt CI' Rem J die nörd­
liche Seite der Stadt Wiesbaden nennt er Ne, die 
westliche Seite ][en und die östliche Seite 1'Van. 
Wenn man den Kranken darauf aufmerksam macht, 
dass diese neuen Benennungen von ihm erfunden WOI'­
aen seien, so läugnet er dieses bestimmt lind be­
hauptet, dass diese Dinge seit tausend Jahren die 
von ihm gebrauchten Benennungen führten, und dass 
die Menschen übel'eingekommen seion, sie so zu 
nennen. 

2) I~ille 1!'rau von 52 Jahren leidet seit 4 Jahren 
an Wahnsinn. Ihre Hallptwahnideen dl'chen sich um. 
die Ansicht, dass die ganze "reit beständig von der 
Gefahr des Untergangs bedroht sei, dass diese Ge­
fahl' hauptsächlich von unterirdischem Fellel' und ge­
fiihl'lichen Quellen hel'l'ühl'e, dass die Menschen diese 
Gefahren abhalten könnten, wenn sie die Natur rich­
tig aufzufassen und zu leiten verständen. Sie ge­
braucht die nachstehenden neu gebildeten '\Tol'te und 
Ausdrucke. Musile ist die Ordnung der Welt. ltaliet 
Clima ist das Gute und Rechte in dOl' Natur. Der 
Buchstabe A bedeutet den Anfang, E ist die Erde, 
Y ist die Welt an sich, 0 ist die Gegenwal't. 01l1'SO 

bedeutet soviel als die Zahl. zehn. Kot ist· das Zu­
sammenhalten, Km' ist das ZUI'üc1{gehen, Linnen 
ist gleichbedeutend mit messen, z, B, der Rhein und 
Main linnen zusammen. Wenn man die Kranke fragt, 
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woher sie Dieses und Jenes von ihren Wahnideen 
erfahren habe, antwortet sie: "es tönt mich so an", 
womit sie ohne Zweifel Gehörshallucinationen be-

zeichnet. 

3) Ein Mann von 71 Jahren, übel' ~O Jahre ~ei­
steskrank leidet an sehr ausgedehntem WahnsIlIII. 
Unter Anderem behauptet er, d,ass die Hute alles für 
ihn in der Anstalt bezahlten. Sie bätten einen Con­
tract ,mit ihm darüber geschlossen. . Diese Hute seien 
aber Meuschen, welche viele Eigenthümlichkciten be. 
sässen und besonders daran zu erkennen wären, dasR 
sie an Bl'1lst und Schultem weit stärker an Fleisch 
seien als andere Menschen. 

4} Ein !Iann von 57 Jahren leidet seit einem 
Jahr an W~lllisinn. Er glaubt mit Gott in ,einer be­
sonderen Verbindung zu stehen und erwartet seine 
VerllCrl'Jichung und die Demüthiguug seiner Il'einde. 
Er behauptet, dass Gott, welchen CI' auch mit dem 
Wort Barons - Gros,svatel' bezeichnet, vei'deckt mit 
ihm spreche, . cl. h. auf eine Art mit ihm spreche, dass 
CI' nicht alles verstellen l,önne. EI' sei, erzählt CI' 

ferner, am rothen Meer. gewesen und habe dort einen 
Mann in einer Höhle sitzen sehen, welcher Jubel 
heisse und ein Stiefbruder des Evangelisten Johannes 
sei. Er würde diesen Mann noch näber beschreiben 
können, wenn er (der Kranke) nicht gesprenkelt ge­
wesen sei. Gesprenkelt sei aber gleichbedeutend mit 
geblendet. . 

5) Eine Frau von 48 Jahren, wßlcbe seit 10 Jah­
ren geisteskrank ist und an Wahnideen von Verfol-

. gung leidet, äussert hinsichtlich der Art. und Weise 
wie sie in die Anstalt gekommen sei, dass eine Ver­
bindung der ScImltheissen. (Bürgermeister) im ganzen 
Lande bestehe, welche Verbindung denZwcck habo, 
Leute in das Il'l'enIlaUs zu briugen. Diese Verbindung 
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beisse Scltlveifung. Es bedeute dieses Wort so viel 
als ein stillschweigendes Ueuereinstimmen •. 

6) Eine Frau VOll 50 Jahren, welche seit 8 Jah­
ren geisles!uanl.: ist, leidet an Wahnideen von wi­
dernatürlichen und übernatiirlichen Verfolgungen. Sie 
gebraucht viele neu gebildete Worte. So nennt sie 
z. B. ihre Verfolger Ma7rabömer. Wenn sie ausdl'ük­
ken will, dass sie von ihren Feinden auf übernatiir­
liche Weise durch Drücl<en und Stechen gequält wer­
(le, so nennt sie dieses KuracllO - T1·eiberei. Indem 
sie erzählt, dass ihre Feinde ihr die Gelenh:e ausein­
underze\'l'ten, nennt sie die Gelenke 1JTolel. Gewillt­
Zen heisst in ihrer Sprache auf das Herz drücken, 
Seelensclteid bedeutet das BnHlnen ihres Körpers. 
JJTasemer nennt sie Menschen, welche schon einmal 
gestorben sind und nun wieder auf der Erde herum­
wande1.n. 

7) Ein l\lann von 37 Jahren, welcher seit 7 Jah­
ren wahnsinnig ist, hat die Wahnidee, dass er ein 
Graf' sei und Güter in Rheinuayern besitze. EI' leidet 
an Hallucinationen aller Sinne und gebraucht sehr 
viele von ihm neugebildete Worte, Den oueren 'J111Oil 
von Rheinbayern , wo Cl' seine Gütel' zu besitzen 
glaubt;, nennt er Rom - Bayern OdCl' auch das gelobte 
Land. Mit "es Mjrlt" bezeichnet er den Zustand, 
wenn ihm ein Gedanke dUl'ch den Kopf gehe und da­
selbst steclten bleibe. "l\Inn dicldet mir in den Kopf" 
dl'ücld Cl' sich aus, um Gehöl'shalIucinatiollen zu be­
zeichnen, . Zuweilen klagt er, dass ihm die Gedan­
ken gleichsam wie durch Sclll'öpfl\öpfe weggezogen 
würden. El' nennt dieses Flw·ztige. Sein Name (er 
IlCisst Munsch) in das Französische übersetzt, be .. 
hauptet er, IlCisse Miovs7ey.· 

8) Ein Mann von 44 Jahren, welcher seit 20 
Jahren geisteskran\< ist und die WahnideellRt, dass 

. die halbe 'Velt einen Bund geschlossen habe, ihn zu 
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verderben und ihn von dem Besitz der IlCiligFlten 
RecJlte auszuschliessell, nenl1t seine Feinde Ga1gen­
gefristen ~ Reckdfirrel', Celebl'iten. Laisis - AU'arie 
nennt er Landstreicher, welche mit eil1em Magnet im 
Lande herumziehen und nach Eisen forschen, Das 
'Vort Galopomos bedeutet ihm soviel als ein Ill'gOl' 
Schuft, Schranken und sclwften gebraucht CI' als 
Zeitwörter, welche gleichbedeutend silld mit quälen, 
Expitesen oder ColatUl'en nennt Cl' die Kräfte dm' 
menschlichen Natur, Eines 'I'ages ging er in grosseI' 
Aufregung umher und rief wiederholt aus: "nein, ich 
werde nicht sclwttil'en". Als CI' gefragt wurde, was 
er mit dem Wort "schattil'en" meine, erldärte Cl', 

dass dieses eine Scheillenthallptung sei, wenn lIäm­
lieh der Scharfrichtei', anstatt Jemanden wirldich zu 
enthaupten, nur zum Schein einen Schwerdthieb in 
die Luft führe, Er würde abel' nicht sclwUil'en, SOI1-

dern seine Feinde wirklich enthaupten, 

9) Eine Frau von 58 Jahren, seit 12 Jahren gei­
stes\uanl{, welche die Wahnidee hat, dass illl' ein 
grosses Vermögen widerrechtlich vorenthalten lind sie 
desllalb gefangen . gehalten würde, nennt die Ge­
schichte ihrer Leiden die Protokollsgeschic/de, ihre 
Verfolger nennt sie Zoll- Janitscharen odel' Zollbubelt; 
die Gehörstäuschungen , an welchen sie leidet, nenut 
sie Bannworte oder Bannerworte , welche ihr" in das 
Herz gejagt würden", Einst gebrauchte sie den Aus­
druck: "Hass und lIfa(lss verfolg'en mich", Als sie 
gefragt wurde was dieses Maass bedeute, antwor­
tete sie, dass dieses die Anschuldigung deI' bösen 
Leute sei, 

10) Ein Mädchen von 29 Jalu'en, seit 2 Jahren 
geisteskrank, mit den Wahnvorstellungen, dass eine 
Eidechse in ihrem Magen sitze und dass sie verO'iftet 

• b 

werden solle, gebraucht das Wort 8chemisten ~ was 
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ih,' bedeutet "schitdliche Stoffe unter das Essen mi­
schen ", 

Ich l(önnte diese Beispiele von neuen Wortbil­
dungen leicht vermehren; da übrigens die angeführ­
ten Fälle gelliigen~ die 'l'hatsache festzustellen, so 
unterlasso ich dieses, werde jedoch diese Erscheinung 
noch etwas weiter zu verfolgen suchen, 

Eine Hauptquelle dieser falschen Sprachschöpfun­
gen scheinen Hallucinationen zuseill, Es hören viele 
Geistesluallke geradezu solche neue 'Vorte, Ein 
K\'allker der hiesigen Anstalt ldagte darüber, dass 
ihm Knaben von der Strasse aus beständig "deJ.,' 
deJ.,'''zudefen, um ihn damit zu ärgern. Eine \IVahn­
sinnige hörte öfters eine Stimme "Kiese1'in" rufen 
und folgerle daraus, dass sie Kaiserin we\'()ell würde. 
Ein Geistliche,' glaubte, wenll Cl' übel' die Strasse 
ging, die Leute öfters ~) bi bi" rufen zu 11ören, und 
brachte diese ",T o\,( e damit in Zusammenhang, dass 
Cl' bestimmt sei, einst Bischof zu werden, 

Dass diese neuen "Vorte primär in der Gehörs­
hallllcillation auftreten könuell, davon giebt das nach­
stehende Beispiel einen klaren Beweis. Eine "Vahll­
sinnige erziihlte, dass in der Nacht eine Stimme aus 
der "Vand ihr zugerufen hahe: "Auch c1'd1'tc) er 
ben/eidet dem das 'IV ort H. Sie zeigte grosso Unruhe, 
was diese unverständlichen 'iV orte bedeuten möcht.en. 
Nach einiger Zeit, nachdeIU sie viel dariibel' nach­
gedacht zu haben schien, versicherte die Kranke, 
dass sie jetzt den Sinn jener "Vorte verstehe, Es 
seien dieselben die Geisterst.imlUe des N, N. gewe­
sen, welcher damit habe sugel) ·wollen: "Ich wiII das 
Vermögen haben, welches f'ü,' dich bestimm t ist, dir 
aber zUl'üc)(gehalten wird". Es haben diese letzten 
Worte nach den "\i\Tall1lidecn der Kranken eine sehr 
verständliche Bedeutung. Die nämliche Geisteskranke 
gab eines Morgens an, dass in der Nacht plötzlich 

Zcilschr. f. Psychiatrie. IX. 1, 2 
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eine Stimme aus der linlcen Seite ihrei' Bettdecl,e ge­
rufen habe: "diesseit 1'ett". Es schienen ihr auch 
diese Worte unverständlich und unerklärlich, bis sie 
nach einigen 'ragen mit Befriedig'ung äusserte J dass 
jene Worte die Bedeutung gehabt hätten, dass cin 
gewisser Mann sie früher durch eine Heirath habe 
retten können. 

Es mag vielleicht dem Psychologen auf den CI'­
stCll Blick eine Unmöglichl.eit scheinen, dass dns 
Gehirn in den Hallucinationen etwas Neugebildet.es 
zu'rage fördern soll J während doch !Im' Satz nicht 
zu bestreiten ist, dass alIes, was lliel' Cl'SClleincll 
I,ann, VOll den Sinnesorganen vorher zugeführt wor­
den sein muss. Es wird aber ein Einwand von die­
sel' Seite dadurch entkräftet,. dass boi diesen neuen 
Wortbildungen nichts absolut Ileues geschaffen wird, 
sondel'Il die Elementareindrücke des Gehörsinnes nur 
auf eine eigenthümliehe Art zusammengesetzt wOl'den, 
Es werden dio bekannten J..4aute de1' menschlichen 
Sprache zu neuen 1iVortbildullgen benutzt, Es scheint 
das kranl.haft gel'eizte Organ bei Geistesluanlwn mit 
einer gewissen Selbständigkeit und Willkür hierbei 
zu verfahl'en, Etwas ähnliches lwmmt bei normalem 

· Seelenleben zuweilen· im 'rraume vor, sowie die Vor-
steUungen im. Traume überhaupt mit den Hallucina-

· tionen grosse Aehnlichkei.t haben und vielfach zur 
Erklärung und Erforschung derselben dienen Mn non. 
Sowie im Traume zuweilen ganz ungereimte und un­
mögliche Zusammenstell.ungcn erscheinen, so kommen 
auch (larin . eigellthümliche W ol'tbildungen vor. Ich 

· erinnere mich selbst im. Traume mir ganz unbol{aullte 
Worte gehört zu haben, deren ßedeutun 0' ich mir , k 0 meht la!' machen konnte. 

Eine andere Ursache dm' Bildung nouel' Worte 
und Ausdrücke scheint in den· fiil'die Geistesluanl,en 
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selbst oft wunderbaren und fremdartigen Empfindun­
gell und Gefühlen zu liegen, \"elche11 sie ulltel'WOI'­
fensind, Ihre krankhaften Anschauungen weichen 
oft so auffallend von den Anschauungen ab, welcho 
sie früher hatten, dass sie auS dem natürlichen Be­
streben sich verständlich zu machen auch neue Be­
zeichnungen suchen. 

Schi' befördert wird diese Bildung neuer Aus­
driicke ohlle Zweifel durch die bei allen Oeistesluan­
lwn vorwiegende Subjcctivität, Die eigne Person 
tritt boi denseIhen so sehr in den Vordel'gl'lllld UJl(l 
die ganze Übrige Welt so sehr in den Hintergrund, 
dass sie lwin Hedenlwll tragen, Bezeichnungen, wel­
che ihnen aus irgend einem Grunde passender schei­
nen, g'egen den Sprachgebrauch der ganzen übrigen 
Menschheit anzuwenden, Auch I{önnen sie sich aus 
demselben Grunde von dem Gedanken nicht loswin­
den , dass die ganze "reIt die in ihrem Inneren vor­
gehenden Processe mitlebe und daher auch ihre neuen 
Aus!lrücl,e verstehen müsse, 

Es wUI'de in dem Vorstehenden der höchste Grad 
des falschen Sprachgebrauches, die Bildung ganz neuer 
Worte und Ausdriiclce nachgewiesen, Weit häufiger 
wird bei \Vahnsinnig'en ein geringerer Grad der Abwei­
chung von der gewöhnlichen lInd gesetzlichen Art des 
sprachlichen Ausdl'uGks beobachtet, Viele zeichnen 
sich durch eine falsche oder doch eig'enthümliche Zu­
sammensetzung dei' Worte und Sälze Od01' durch eine 
auffallende und ungewöhnliche Wahl der Ansdriiclce 
aus, Es befindet sich ein Wahnsinniger in der Iliesi­
gen Anstalt, weIcher fast nUl' in Hauptwörtern und 
Eigenschaftswörtern spricht und die ZeitwÖl'tel' m,ög­
lichst' vermeidet, wodurch Cl' eine geddingte Kürze 
dei' Redeweise zn bezwecken scheint, indem er immer 
möglichst viel in Iml'zel' Zeit sagen will, EI' drücl.t 

2 ;~ 
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sich z.ß. in folgendcr "f eise aus: . " Unl'cchtmiissige 
Arretil'ung, Fesselung, uJlrechtmiissige Hiel'herthuulIg. 
Als ein armer Schneider, 45 Jahre alt, gute Glieder 
und gesund. Doppelte GeschäftseJ'nährung, halb ein 
Schneider und halb ein Gutsbesitzei'. Grundel'wer­
bUlIg, ßroderfol'sehung, Gemüsebau. Eine Sache zur 

UebcrleO'uIIO' durch von 3 ldeinen JGnclern getrennt. 
" " Diesen der Verdienst aus dem Mund genommen. Die-

ses dureh Fesselung uild Al'l'etirung bitte ich nach 
Belieben eine gnädige Freiheit". Dei' GeisteslH'anl{C 
will mit diesen Worten sagen, dass el', welchCI' als 
Schneider und Landmanll seille drei Kindel' I'edlich 
crllähl't habe, unrechtmiissiger "V eise in die Anstalt 
o'ebracht worden sei, wodurch seine Kinder ohne 
'" Urod seien. EI' bittet daher um Entlassung. 

Ein anderer Wahnsinniger drückt seine Gedan­
ken fortwährend in poctischer Weise aus. Er sprieht 
z, B. in· folgender Weise:) "Uechtschaffeno l\läll­
ner fürchten nichts von.· lebensgefährlichen ludi vi­
duen, der rechtschaffene Mann verdient abcr, dass 
Illan ihn bedauere. Ich habe immer zu recl1ter Zeit 
geklagt llnll mich beschwert, und delllloeh 111lbo ich 
bis heule kein Recht erhalten. Ich verband meine 
Bitten mit denjenigen meines Nachbars; ich· hälle 
mich aber einem stärkel'en anschliesseIl sollen. Alle 
Feinde haben sich wider mich· aufgelegt. Stark sind 
sie die Verbrecher, und Hass uUll Eifer macht ihren 
Sieg. Darum Galgen, Schwert und Blutgel'üste Hit­
Gott und seine Welt. . Ich wünschte .dass jeder 
Fürst zum Gllwl, seiner Unterthallen regiere, dass Cl' 

UIll' dem l\echt \llld der Billig'l,eH Gehör g'ebe und 
Nothrechts ~ ~latlusCl'ipte wohl durchlese; denn sio 
wirl~en 'Vunder , wenn die Billigkeit erfolgt" u. s. W. 

Ein andel'el'Kntllkel', mit der VFahnidee der 
Sohn Gottes zU seih, schreibt in einem Briefe an 

. 
) 
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seine Schwester: "Tehhabe diesen Brief geschrieben 
auf Befehl meines Vatcl's, Gott des Herrn, und ver­
lange nunmehr zum letztenmal in der furchtbar l{ühn­
sten und liebevollsten Weise von hier abgeholt zu 
werden. Eincn Grllss frellndlibh und liebevoll von 
dem Sohn und Vatel' mein, Gott dem Herm, an alle 
Guten ganz allein, die ich, Gottes einziger und innig 
gcliebter Sohn, liebe und schlitze ganz allein. NUll 

Ihr Guten des Himmels holet mich ab von hier und 
zwar augenbIicldich, sobald es Euch möglich ist, 
und cs· muss Euch möglich sein, weil ich es hiel' 
noch denken, sprechen und schreibcn IWIlIl" U. S. w. 

Ein junger Maun mit mclancholischon Wahnideen 
äl1ssel't sich: ." Ich bin mit Zeiten lcl)cIlsmatt. Es 
schwebt mir Alles umhel'. Meine Sinnc haben immer 
Zll ll.l'iegen gegen die Einbildungskraft. lUein Gesicht 
ist mir ganz benommen übet' das Dasein der Zeit. 
Meinel' Sinne gemäss l,ann mein 'I'alent nicht recht 
darüber urtheilell". 

Solche cigenthümliche Sprechweisen kommen in 
unendlicher Verschiedenheit in allen Abstufullgell VOI'. 
WeHn man sorgfältig darauf' achtet, wird man finden, 
dass die \iVahnsinnigen in der Mehrzahl der Jj'älle 
ihre Sprechweise seit dem Hervortreten des Wahn­
sinns mehr oder wcnigel' verändert haben. Es ist 
dieses nicht nm in wissenschaftlicher, sondern auch 
in praktisch diagnostischer Beziehung VOll grosscr 
'Vichtigl{eit, indem die veränderte Sprechweise oft 
die Aufmerksamkeit auf das Bestehen von Wahnideen 
hinleiten kann. Noch· vor Kurzem hatte ich Gelegen­
heit diesen Satz praktisch anzuwenden. Ein in die 
Anstalt neu aufgenommener Landmann, welcher seine 
Wahnideen aus Klugheit sorgfältig zu verbergen 
wusste, u!1(1 bei welchem das Bestehen der Geistes­
störung aus anderen Gründen überhaupt zweifelhaft 



wal', zeichnete sich durch seine cigellLhiilllliche, SJlra~ 
ehe mit ulIg'cwöhnlichen AusdrücliCn und Verblllduu­
O'en aus und oab hierdurch der Diagnose einen sichore-t> b 

ren Anhaltspunkt, als dtil'ch alle andere Symptome. 

Es ist eine eigenthümliche . Spl'acIlC·· wohl die 

Hallptursache, . dass in der Ausdrucksweise '\V~lhll­
siulliO'el' meisteils etwas so charalüeristisches hegt, t> 

was so schwel' z. B. von Simulanten nachgeahmt wer-
den 1cann. Es ])aben die Aeusserung-en des V\rllhll­
sinns besonders hierdurch etwas unmittelbares und 
von grosscl' sUbjectiver Ueberzeugung Kunde geben­
des. Es sind die IHallkhaften Vorstellungen hierdUl'ch 
selbst durch. die Sprache ein neu erworbenes I!~ig:en­

tlJUm des Kranken geworden, welches sich dor Wahn­
sinnige nicht dUl'eh Argumcntation eines fremden VOI'­

standes, dessenspmc1IJiche Seite schon nicht mit der 
seinigon übereinstimmt, entrcisscn lässt. Endlich wird 
csJedem,welcher Wahnsinnige beobachtet hat, auf­
gefallen sein, dass (liese Kranken sich, meistens weit 
fliessender und fertiger ausljrückcn, HIs im normalen 
Seelenzustande. Ungebildete 1\fenschen legen im ,\ifllhn~ 
sinn oft alle Unbeholfenheit im Ausdrucl,e ab und 
slll'echen übel" ihre W' ahl1ideen leicht und ohne zu 
stocken. So ist es auch nichts seltencs, dass Wahn­
sinnige den mehl' oder weniger illCOrl'ectell Dialekt, 
welchen sie 'Von Kindheit auf sprachon, vorlassen lllut 
sich der reinen Schriftsprache bedienen. Es sind mir 
in dieser Beziehung Beispiele bcliannt, wo der frü­
here Dialekt dauernd verlassen wurde und die Krun­
ken währclld einor Rcihe von Jahren nicht mellr mit 
einem Wort an. die frühere Ausspl'ac]w erinnerten . 

. 
Hinsichtlich dcr Ursachen der. letzteren UlII'eo'cl_ 

mässigkeitell der Sprache gilt gTösstentheils dassclbe, 
was obcn über die Ursachen der neucn ,\Vortbildun_ 
gen gesagt wUI'de. . Auch hiOl' lwmmell Hallncinatio-

\ , 

• 
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nen, fremdartige Empfindungen und Anschauungen 
und die gesteigerte Subjectivität in Betracht .. Einer 
besonderen Ei'ldärung bedarf die fliessendere und leich­
tere Ausdl'ucltsweise vieler Wahnsinnigen. Es scheint 
dieses hauptsächlich eine Folge des Vorwiegens ein:­
zein er Vorstellungen und VOl'stellungsreihen (welches 
im "\i\Tahnsinn stets stattfindet) zu sein, indem die 
anderen Vorstellungsmassen hinsichtlich ihrer Stärke 
und ihres Aufti'etens im Bewusstsein in den Hinter­
grunel gedrängt sind, und dahel' keinen störenden 
Einfluss auf den Ausdruck jener (krankhaften) Vor­
stellungen ausüben können. Es ersetzt hiel' das 
krankhafte Vortreten einzelner Vorstellungen das klare 
und gesonderte Vorspringen der Vorstellungen, wel­
ches im normalen Seelenzustande, als cine Folge dei' 
Uebung und dei' scharfen Auffassung, die erste Be­
dingung eines sichercn Vortrags bildet. 

Indem ich hiermit diese Untersuchung schliesse, 
fasse ieh nochmals die Hauptresultate derselben über­
sichtlich zusammen. 

1) Wahnsinnige drücl{en sich in der Regel mit 
mehl' Leichtigkeit und Sicherheit aus, als dieses im 
normalen Geisteszustande bei gleicher Bildungsstufe 
und Uebung stattfindet. Besonders betrifft diese gl'ös­
sere Leichtigkeit des Ausdrucks die Wahnvorstellun­
gen selbst. 

2) Die Sprache und Ausdl'Ucl{sweise Wahnsinni­
ger erscheint in der Mehrzahl der )j'älle mehl' oder 
weniger vcriilldert. 

3) Dicse Verändcrnug der Sprache beschränkt 
sich oft HilI' auf den Dialelü, indem der gewohnte 
Dialekt verlassen wird. 

4) Es zeigt sich dieselbe oft in einer VOll dem 
gewöhnlichen Sprachgebrauche abweichenden Wahl 
dm' Ausdrücke. 
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5) Es zeigtsicl1 dieselbe ferner in einer cigcn­
thiimlic1lCn Zusammenstellung der WOJ't,e und COIl­

stl'Uctioll der Sätze. 
6) Es wcrden von ""ValIIlsinnigen Worte in cincm 

ganz andern Sinn und' anderer Bedeutung gebraucht 
als von Geistesgesunden. 

7) Es werden endlich von 'Wahnsinnigen vielfach 
ganz neug'ebildete Worte gebraucht. 


